
Santa Caterina del Sasso – Das Kloster am Felsen, das seit Jahrhunderten dem 

Lago Maggiore trotzt 

Es gibt Orte, die schon beim ersten Anblick unvergesslich bleiben. Santa Caterina 

del Sasso am Ostufer des Lago Maggiore gehört zweifellos dazu. Wie ein 

Schwalbennest klammert sich der historische Klosterkomplex an eine steil abfallende 

Felswand, rund 70 Meter über dem Wasser. Von weitem scheint das Bauwerk 

förmlich über dem See zu schweben. Wer mit dem Schiff anreist, erlebt eines der 

eindrucksvollsten Panoramen Norditaliens: Natur, Architektur und Geschichte 

verschmelzen zu einem einzigartigen Ensemble. 

Während die berühmten Borromäischen Inseln oder die mondänen Seepromenaden 

von Stresa häufig im Mittelpunkt touristischer Aufmerksamkeit stehen, bewahrt Santa 

Caterina del Sasso bis heute eine besondere Ruhe. Das ehemalige Kloster ist nicht 

nur ein bedeutendes religiöses Denkmal der Lombardei, sondern auch ein Ort, an 

dem sich über acht Jahrhunderte Geschichte, Legenden und außergewöhnliche 

Baukunst begegnen. 

Die Legende eines geretteten Kaufmanns 

Der Ursprung von Santa Caterina del Sasso ist eng mit einer Legende verbunden. Im 

12. Jahrhundert geriet der wohlhabende Kaufmann Alberto Besozzi aus der nahe 

gelegenen Stadt Arolo auf dem Lago Maggiore in einen schweren Sturm. Als sein 

Boot zu kentern drohte, rief er die heilige Katharina von Alexandrien um Hilfe an und 

gelobte, sein Leben Gott zu widmen, sollte er überleben. 

Der Kaufmann wurde gerettet und hielt sein Versprechen. Er zog sich als Einsiedler 

in eine Höhle am steilen Felsen zurück, wo er in großer Einfachheit lebte. Über 

seiner Wohnstätte entstand zunächst eine kleine Kapelle zu Ehren der heiligen 

Katharina. Mit den Jahren entwickelte sich daraus ein wachsender Klosterkomplex, 

der Pilger aus der gesamten Region anzog. 

Ob sich die Geschichte tatsächlich so zugetragen hat, lässt sich historisch nicht 

vollständig belegen. Doch die Legende prägt bis heute die Identität des Ortes und 

macht deutlich, welche Bedeutung Glaube und Dankbarkeit für die Entstehung vieler 

mittelalterlicher Wallfahrtsstätten hatten. 

Ein Kloster wächst über Jahrhunderte 

Santa Caterina del Sasso entstand nicht als einheitliches Bauwerk. Vielmehr wurde 

die Anlage über mehrere Jahrhunderte hinweg erweitert. Zwischen dem 13. und 16. 

Jahrhundert kamen neue Kapellen, Wohnräume, Kreuzgänge und 

Wirtschaftsgebäude hinzu. 

Gerade diese schrittweise Entwicklung verleiht dem Kloster seinen besonderen 

Charakter. Unterschiedliche Baustile gehen nahezu nahtlos ineinander über. 

Romanische Elemente treffen auf gotische Formen und spätere 

Renaissanceeinflüsse. 



Die Gebäude schmiegen sich eng an den Felsen. Jeder verfügbare Quadratmeter 

musste sorgfältig genutzt werden. Dadurch entstand eine ungewöhnliche Architektur 

mit verwinkelten Gängen, schmalen Treppen, kleinen Innenhöfen und übereinander 

angeordneten Gebäudeteilen. 

Besonders beeindruckend ist die technische Leistung der mittelalterlichen 

Baumeister. Ohne moderne Maschinen gelang es ihnen, schwere Steinmauern direkt 

in den Fels zu integrieren. Bis heute scheint das Kloster mit der Natur eine 

unauflösliche Einheit zu bilden. 

Eine spektakuläre Lage 

Die außergewöhnliche Lage macht Santa Caterina del Sasso zu einem der 

meistfotografierten Bauwerke am Lago Maggiore. 

Von der Seeseite wirkt das Kloster beinahe unwirklich. Die Gebäude hängen 

scheinbar frei über dem Wasser. Hinter ihnen erhebt sich die senkrechte Felswand, 

während sich vor ihnen der weite See öffnet. Besonders in den frühen 

Morgenstunden oder während des Sonnenuntergangs entstehen Lichtstimmungen, 

die Fotografen aus aller Welt anziehen. 

Doch die Lage war stets mit Risiken verbunden. 

Mehrfach kam es im Laufe der Geschichte zu Felsstürzen. Immer wieder mussten 

Gebäudeteile repariert oder neu errichtet werden. Noch im 20. Jahrhundert lösten 

sich größere Gesteinsmassen oberhalb des Klosters. Umfangreiche 

Sicherungsmaßnahmen mit Stahlankern und Schutzkonstruktionen sorgen heute 

dafür, dass Besucher das Bauwerk gefahrlos besichtigen können. 

Die enge Verbindung zwischen Architektur und Landschaft bleibt dennoch überall 

spürbar. 

Der Weg zum Kloster 

Schon die Anreise gehört zum Erlebnis. 

Viele Besucher erreichen Santa Caterina del Sasso mit dem Schiff. Vom Wasser aus 

entfaltet sich die gesamte Wirkung der Anlage. Erst aus dieser Perspektive wird 

sichtbar, wie spektakulär das Kloster an den Felsen gebaut wurde. 

Wer auf dem Landweg ankommt, hat mehrere Möglichkeiten. Eine lange Freitreppe 

mit rund 240 Stufen führt hinunter zum Kloster. Während des Abstiegs eröffnen sich 

immer wieder beeindruckende Ausblicke auf den Lago Maggiore. 

Alternativ bringt ein moderner Aufzug Besucher nahezu bis zum Eingang. Dadurch 

bleibt die Anlage auch für Menschen mit eingeschränkter Mobilität gut erreichbar. 

Unabhängig vom gewählten Weg entsteht bereits vor dem Betreten des Klosters das 

Gefühl, einen besonderen Ort zu betreten. 



Kunstschätze hinter schlichten Mauern 

Das Äußere von Santa Caterina del Sasso wirkt vergleichsweise schlicht. Umso 

überraschender sind die Kunstwerke im Inneren. 

Die Kirche bewahrt wertvolle Fresken aus dem 14. und 15. Jahrhundert. Sie zeigen 

Szenen aus dem Leben der heiligen Katharina sowie Darstellungen Christi und 

verschiedener Heiliger. Obwohl einige Wandmalereien im Laufe der Jahrhunderte 

beschädigt wurden, vermitteln sie noch heute einen lebendigen Eindruck 

mittelalterlicher Malerei. 

Besonders sehenswert ist der Hauptaltar mit seiner reichen Ausstattung sowie die 

zahlreichen kleinen Kapellen, die unterschiedliche Epochen der Klostergeschichte 

widerspiegeln. 

Der Kreuzgang lädt zum Verweilen ein. Seine schlichte Architektur unterstreicht den 

ursprünglichen Charakter eines Ortes, der nicht repräsentieren, sondern zur 

Besinnung einladen sollte. 

Das Leben der Mönche 

Über viele Jahrhunderte lebten hier verschiedene Ordensgemeinschaften. 

Der Alltag war geprägt von Gebet, körperlicher Arbeit und Studium. Die Mönche 

bewirtschafteten kleine Gärten, versorgten Pilger und kümmerten sich um die 

Erhaltung der Gebäude. 

Wie in vielen mittelalterlichen Klöstern spielte Selbstversorgung eine wichtige Rolle. 

Kräuter dienten als Heilmittel, Obst und Gemüse wurden auf den wenigen 

verfügbaren Flächen angebaut. 

Gleichzeitig entwickelte sich Santa Caterina del Sasso zu einem wichtigen 

geistlichen Zentrum der Region. Pilger suchten Trost, Rat oder Heilung und brachten 

Spenden mit, die den weiteren Ausbau ermöglichten. 

Zwischen Spiritualität und Tourismus 

Heute besuchen jährlich Tausende Menschen das Kloster. Die meisten kommen als 

Touristen, viele aber auch als Pilger. 

Diese doppelte Funktion stellt besondere Anforderungen an die Verwaltung der 

Anlage. Einerseits soll das kulturelle Erbe erhalten bleiben, andererseits möchte man 

die spirituelle Atmosphäre bewahren. 

Deshalb gelten in den Kirchenräumen klare Regeln. Besucher werden gebeten, sich 

respektvoll zu verhalten, leise zu sprechen und auf angemessene Kleidung zu 

achten. 

Trotz des hohen Besucheraufkommens gelingt es erstaunlich gut, die besondere 

Ruhe des Ortes zu erhalten. 



Ein Symbol des Lago Maggiore 

Kaum ein Motiv steht heute so sehr für den Lago Maggiore wie Santa Caterina del 

Sasso. 

Reiseführer, Bildbände und Fotografien zeigen immer wieder die spektakuläre 

Silhouette des Klosters über dem Wasser. Dabei wird deutlich, dass die Anlage weit 

mehr ist als eine Sehenswürdigkeit. 

Sie verkörpert die enge Verbindung zwischen Mensch und Landschaft. Über 

Jahrhunderte passten sich die Gebäude den natürlichen Gegebenheiten an, anstatt 

sie zu verändern. Gerade diese Harmonie macht den besonderen Reiz des Ortes 

aus. 

Erhaltung eines einzigartigen Kulturerbes 

Wie viele historische Bauwerke steht auch Santa Caterina del Sasso vor großen 

Herausforderungen. 

Feuchtigkeit, Temperaturschwankungen und die natürliche Verwitterung setzen den 

Gebäuden kontinuierlich zu. Hinzu kommen die Belastungen durch den wachsenden 

Tourismus. 

Regelmäßige Restaurierungsarbeiten sichern Fresken, Mauern und 

Dachkonstruktionen. Restauratoren arbeiten dabei mit modernen Methoden, um 

möglichst viel historische Substanz zu erhalten. 

Besonderes Augenmerk gilt den mittelalterlichen Wandmalereien, deren 

Farbschichten äußerst empfindlich sind. Auch die Stabilisierung der Felswand bleibt 

eine dauerhafte Aufgabe. 

Diese Arbeiten zeigen, wie aufwendig der Erhalt historischer Denkmäler heute 

geworden ist. 

Ein Ort der Stille 

Trotz aller historischen Bedeutung bleibt Santa Caterina del Sasso vor allem ein Ort 

der Besinnung. 

Wer früh am Morgen oder außerhalb der Hauptreisezeit kommt, erlebt eine fast 

meditative Atmosphäre. Das leise Plätschern des Sees, das Läuten der Glocken und 

der Blick über das Wasser schaffen eine Ruhe, die in der heutigen Zeit selten 

geworden ist. 

Viele Besucher verweilen lange auf den Terrassen oder im Kreuzgang. Manche 

genießen einfach die Aussicht, andere suchen bewusst einen Moment der Einkehr. 

Gerade diese Offenheit macht den Ort so besonders. Niemand muss religiös sein, 

um die Wirkung des Klosters zu spüren. 



Ein kulturelles Wahrzeichen Norditaliens 

Santa Caterina del Sasso gehört heute zu den bedeutendsten Kulturdenkmälern der 

Lombardei. Seine Geschichte verbindet mittelalterliche Frömmigkeit, 

außergewöhnliche Architektur und die beeindruckende Landschaft des Lago 

Maggiore zu einem harmonischen Ganzen. 

Anders als viele monumentale Klosteranlagen beeindruckt Santa Caterina nicht 

durch Größe oder Prunk. Seine Stärke liegt in der außergewöhnlichen Lage und der 

schlichten Eleganz der Architektur. Über Jahrhunderte haben sich Natur und 

Bauwerk gegenseitig geprägt. Das Kloster scheint aus dem Felsen 

herauszuwachsen und mit dem See eine untrennbare Einheit zu bilden. 

Wer den Ort besucht, begegnet nicht nur einem bedeutenden Zeugnis italienischer 

Geschichte, sondern auch einem Platz, an dem Zeit eine andere Bedeutung zu 

haben scheint. Zwischen uralten Mauern, mittelalterlichen Fresken und dem weiten 

Blick über den Lago Maggiore wird deutlich, warum Santa Caterina del Sasso seit 

Jahrhunderten Menschen aus aller Welt fasziniert. Es ist ein Ort, der nicht laut 

beeindruckt, sondern seine Besucher mit Ruhe, Authentizität und einer 

außergewöhnlichen Verbindung von Natur, Glaube und Kultur nachhaltig in seinen 

Bann zieht. 

 


